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VORWORT
 

Das Regenwasserdilemma – mal zu viel, mal zu wenig Wasser – wird die große 
Herausforderung der Zukunft sein. Städte und Landschaften müssen Wasser, wenn 
viel da ist, für die Hitze- und Dürrevorsorge wie in einem Schwamm zurückhalten. 
Die natürliche Wasserbilanz – fast ohne Abfluss – zeigt die Richtung auf, wie Regen-
wasser zukünftig zu bewirtschaften ist.

Stadtentwicklung muss zusammen mit der Wasserwirtschaft darauf abzielen, nahezu 
abflusslose Städte und Landschaften zu planen. Die Definition in § 54 des Wasser-
haushaltsgesetzes, dass Niederschlagswasser – das aus dem Bereich von bebau-
ten oder befestigten Flächen gesammelt abfließt  – Abwasser ist, muss geändert 
werden. Regenwasser ist eine wertvolle Ressource für die Stadt im Klimawandel. 
Die städtischen Entwässerungsbetriebe werden hoffentlich bald zu Ressourcen-
Managementbetrieben umbenannt.

Vor zehn Jahren war der Begriff der Schwammstadt in Deutschland noch nicht ein-
geführt. Mit der Ahrtal-Katastrophe kam der Durchbruch in die breite Medienwelt. 
Heute wird Schwammstadt zum Ziel. Aber sind die Regelwerke auf diese Heraus
forderungen ausgerichtet? Wir haben veränderte Ziele durch die Klimaanpassung: 
Wir wollen Baumrigolen, Verdunstungsbeete und Bäume mit Leitungen zusammen-
bringen. In bestehenden Straßen finden wir keine leitungsfreien Korridore, um mit 
einem Abstand von 2,50 m zu bestehenden Leitungen Bäume zu pflanzen. Der Raum 
an der Oberfläche ist wie auch der Untergrund der Stadt knapp. Dafür benötigen wir 
neue Strategien der Multicodierung, die wir auch im Untergrund der Stadt entwickeln 
müssen.

Um die Komplexität noch zu erhöhen: Wir müssen Klimaanpassung und Klimaschutz 
zusammendenken. Wieviel Energie und Material verbrauchen wir bei unseren techni-
schen Lösungen der Regenwasserbewirtschaftung? Bisher machen wir keine Bilanzen 
über die Stoffstrom- und Energiebilanz unserer Bauwerke, um den energetischen 
und ökologischen Fußabdruck zu erfassen. Aber Zirkularität kommt nicht von allein.  
Da ist noch Luft nach oben.

Wir müssen wohl radikaler werden! Der Klimawandel erfordert Beschleunigung und 
konkrete Projekte des Machens, damit wir in die Fläche kommen.

Visionen, Mut und Kreativität sind da eine gute Rezeptur.

DR. CARLO W. BECKER

bgmr Landschaftsarchitekten
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EDITORIAL
 

Der Imagewandel des Regenwassers kann sich sehen lassen. In umweltpolitischen 
Diskussionen Anfang der 1990er Jahre noch polemisch als Spatzenschiss-Wasser 
tituliert, war kurze Zeit später seine Verwendung in Haus und Garten den meisten 
der westdeutschen Bundesländer mehrere Jahre lang einen Zuschuss wert – eine 
der Voraussetzungen, dass die Regenwassernutzung sich als allgemein anerkannte 
Technik etablieren konnte. Bremen stellt bis heute finanzielle Mittel bereit und hat 
seit 2019 auch die Grauwassernutzung ins Förderprogramm des Landes aufgenom-
men. Die Experten Helmut Grüning und Ivana Širić haben sich in dieser Broschüre 
besonderen Aspekten der Nutzung gewidmet.

Qualität ist Voraussetzung für gutes Image. Bei Regenwasser, das von stark ver-
schmutzten Oberflächen abfließt und versickert oder in Oberflächengewässer ein-
geleitet werden soll, wird die Qualität durch eine so genannte Behandlung, je nach 
Anforderung und abhängig von den Inhaltsstoffen, verbessert. Sechs der Autoren /
Autorinnen haben diesen Aspekt zum Inhalt ihrer Ausführungen gemacht: Martina 
Dierschke, Ulrich Dittmer, Martin Lienhard und Frank Schneider aus deutscher 
Sicht, Thomas Ertl mit Blick auf Österreich, Michael Burkhardt bezogen auf die 
Schweiz.

Quantität ist ein Dauerthema bei Regen. Ursache ist zunächst das Wetter – es bringt 
mal zu viel und mal zu wenig. Christian Scheid geht darauf ein, dass es für diese 
Wasserextreme angepasste Lösungen des Regenwassermanagements braucht. Den 
Ausgleich in Siedlungsgebieten herzustellen und gleichzeitig die Entwässerungs-
sicherheit zu gewährleisten, ist eine große Herausforderung. Die Artikel von Peter 
Baumann, Malte Henrichs und Christina Eisenbarth machen deutlich, welche 
Bedarfe lokaler Wasserhaushalt, Stadtklima sowie Maßnahmen zum Sparen von 
Trinkwasser haben.

Ich danke allen, die zum Gelingen dieser 11.  Auflage beigetragen haben – insbeson-
dere dem Autor des Vorworts Carlo Becker und den oben genannten Autoren / Autorin-
nen, die ihr Fachwissen zur Verfügung gestellt haben. 

Überlingen, im April 2026

DIPL.-ING. KLAUS W. KÖNIG

www.klauswkoenig.de

http://www.klauswkoenig.de
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„Quartierseen wirken, wenn Pflege, Wasserqualität 
und die Integration in das Umfeld stimmen – 
sonst bleiben sie Symbol statt Lösung.“

PROF. DR.-ING. PETER BAUMANN

PLANUNG UND BETRIEB VON QUARTIERSEEN  
Eine Betrachtung von ausgeführten Projekten verdeutlicht, dass Quartierseen in 
Deutschland, wie auch international, durchaus erfolgreich als multifunktionale 
Bausteine eines urbanen Wasserressourcenmanagements funktionieren. Entschei-
dend für den wasserwirtschaftlichen Erfolg und die Akzeptanz der Anwohner ist 
dabei nicht allein die Größe oder Ausgestaltung, sondern darüber hinaus die Fähig-
keit, hydraulische, ökologische, gestalterische und soziale Funktionen in ein quali-
tativ hochwertiges Gesamtkonzept zu integrieren.

Moderne Quartierseen können heute ein zentraler Baustein nachhaltiger Stadtent-
wicklung sein, um sowohl ökologische, soziale und klimatische Funktionen zu über-
nehmen (vgl. [1],[2],[3]). Dazu gehören:

  �die Verbesserung der Wasserbilanz und Kühleffekte durch Verdunstung von 
Regenwasser 

  �die Nutzung als Regenwasserspeicher bei Starkregenereignissen
  �die Ufergestaltung zur Erhöhung der Biodiversität durch naturnahe Zonen und 
Flachwasserbereiche mit einheimischer Vegetation

  �die Aufwertung des Wohnumfeldes als Aufenthalts- und Erholungsort mit Wegen, 
Stegen und Sitzflächen.

Die planerischen wie betrieblichen Anforderungen, um die beschriebenen Funkti-
onen zu erfüllen, sind vielfältig. Die benötigten Flächen sind frühzeitig planungs-
rechtlich zu sichern. Bei der Ausführung werden idealerweise unterschiedliche 
Gestaltungselemente eingesetzt – harte Kanten, Treppen, Brücken und Sitzflä-
chen, unter Beachtung der Barrierefreiheit einerseits, andererseits eine Böschung 
(Neigung 1:2–1:3), bepflanzt mit Stauden, Gräsern und Schilfpflanzen, die das 
Regenwasser filtern und einen ökologischen wie optischen Übergang zur Parkvege-
tation schaffen.

Hochtechnisierte Projekte (beispielhaft nach [2],[5],[6],[7]) setzen im Vorfeld auf 
mehrstufige Reinigungsverfahren, wie z. B. Retentionsbodenfilter mit Phosphore-
limination, Regenklärbecken oder UV-Hygienisierung. Damit lässt sich dauerhaft 
eine stabile Wasserqualität mit geringer Nährstoffbelastung, zur Vermeidung von 
Algenblüten, sicherstellen. Diese Systeme sind wirksam, aber wartungsrelevante 
Filter- und Vorreinigungselemente müssen regelmäßig entschlammt, Substrate 
ausgetauscht und Anlagen überwacht werden. Gleichzeitig zeigen einige Beispiele 
[2,6], dass auch gut geplante Systeme eine Anlauf-Phase mit Optimierung von 
mindestens einem Jahr benötigen. Hilfreich sind außerdem Pump- und Umwälz-
systeme zur Vermeidung von Stagnation, Sauerstoffeintrag und zur Wasserzirkula-
tion. Eine unkontrollierte Versickerung kann durch die technische Abdichtung des 
Beckens mit Ton oder Folien vermieden, die Uferstabilität mittels Erosionsschutz 
durch Bepflanzung und technische Sicherungen gewährleistet werden. 

Winnenden, Algenblüte mit 
leichter Schaumbildung

Foto: © Baumann

Es besteht eine Abhängigkeit 
zwischen technischer Ausstattung, 
Wasserqualität und Betriebsauf-
wand.
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PLANUNG UND BETRIEB  
VON QUARTIERSEEN 

Übliche Sicherheitsstandards müssen durch Beleuchtung, Flachwasserzonen 
und Rettungseinrichtungen für den Notfall hergestellt werden. Eine gezielte 
Anbindung an Spielplätze sollte einen Wasserzugang ermöglichen, erfordert 
aber eine angemessen gestaltete Zugangsbeschränkung für den Großteil der 
Seefläche. Zudem ist ein Betriebskonzept und die regelmäßige Kontrolle wie 
Pflege der Pflanzen, Sedimententfernung und Müllbeseitigung nötig. Sammel-
zonen an strömungsarmen Uferbereichen und gut zugängliche Entnahmestellen 
sind dabei hilfreich. Glatte Beckensohlen und ein guter Zugang zu Sedimen-
tationszonen erleichtern ebenfalls den Betrieb [4]. Ein qualifiziertes Personal, 
eine kontinuierliche Überwachung und ein sachgerechtes Budget sind dazu 
erforderlich.

In einer öffentlich kommunizierten Benutzerordnung ist eindeutig zu regeln, 
was erlaubt bzw. nicht erlaubt ist bzw. welche Nutzungsbeschränkungen vorlie-
gen. Eine frühzeitige Bürgerbeteiligung ist bei Neubaugebieten schwierig, nach 
der Fertigstellung können jedoch Projektwebseiten, Informationstafeln und 
regelmäßige Angebote von Führungen (Parklotsen) zu Aufgaben und Betrieb 
dieser Seen das Verständnis für etwaige Restriktionen bei den Anwohnern ver-
bessern. 

Die Investitions- wie Betriebskosten müssen als kommunales oder genossen-
schaftliches System gesichert sein und dürfen nicht unterschätzt werden. Für 
eine effiziente Umsetzung ist eine klare Trennung der Finanzierungszuständig-
keiten notwendig: Die Stadtentwässerung finanziert oft die technische Wasserin-
frastruktur, Kommunen oder Quartiersentwickler die gestalterischen Elemente. 
Ein Finanzierungsbeitrag sollte durch die Erlöse aus der Grundstücksvermark-
tung bzw. durch private Akteure geleistet werden.

REFERENZEN  

siehe Anhang Literatur  

Seiten 32 – 33

Dornstadt, Flachwasserzone mit 
Abtrennung vor einem Spielplatz

Foto: © Baumann

Nachfolgend eine kleine Auswahl bestehender Projekte unterschiedlicher Art in 
Deutschland – die Besichtigung ist kostenfrei:

  Arkadiensiedlung Dornstadt . . . . . . . . . . . . .              (48°28'21.7"N 9°56'18.1"E)

  Arkadiensiedlung Winnenden  . . . . . . . . . . .            (48°52'26.8"N 9°23'37.6"E)

  Bahnstadt Heidelberg . . . . . . . . . . . . . . . . .                  (49°24'03.3"N 8°40'07.1"E)

  Grünes Viertel (Essen)  . . . . . . . . . . . . . . . .                 (51°27'41.1"N 7°00'27.5"E)

  Langer See (Böblingen)  . . . . . . . . . . . . . . .                (48°41'22.6"N 8°59'45.9"E)

  Neckarbogen Heilbronn . . . . . . . . . . . . . . . .                 (49°08'51.2"N 9°12'28.5"E)

Die Visualisierung möglicher Wasser-
stände kann ein Bewusstsein für das 
Retentionsvolumen schaffen.
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„Der Begriff Baumrigole wird mittlerweile 
für eine Vielzahl unterschiedlicher Systeme 
genutzt. Grundlegend unterscheidet sich 
ihre Funktionsweise insbesondere durch 
die Art der Wasserspeicherung.“

PROF. DR.-ING. HELMUT GRÜNING

BAUMRIGOLEN – BEMESSUNG UND WIRKUNG 
Die klimabedingte Zunahme ausgeprägter Hitze- und Trockenphasen, unter-
brochen von intensiven Niederschlägen in den Sommermonaten, stellt insbe-
sondere hochverdichtete urbane Räume vor große Herausforderungen. Neue 
Stadtentwässerungskonzepte sind erforderlich: Regenwasser darf nicht mehr 
primär abgeleitet, sondern muss dezentral zurückgehalten werden. Zum Kata-
log neuer, dezentraler Lösungen zählen Baumrigolen, die durch den Rück-
halt von Oberflächenabflüssen vorrangig der Bewässerung urbaner Vegetation 
(insbesondere Stadtbäume) dienen und gleichzeitig einen Beitrag zur Überflu-
tungsvorsorge leisten können. Neben Rigolen, bei denen das Porenvolumen von 
Füllmaterialien bzw. Substraten genutzt wird, existieren Systeme mit separaten 
Speicherräumen.

Für die Konzeption und Bemessung von Baumrigolen ist aus wasserwirtschaftlicher 
Sicht die Kombination der wechselnden Ansprüche von Pflanzen und Regenwas-
sermanagement neu. Der Wasserbedarf von Bäumen hängt von zahlreichen Fakto-
ren ab, darunter Jahreszeit, Art, Größe bzw. Alter des Baumes, Bodenverhältnisse 
(Porenraum, Versickerungsfähigkeit) sowie Witterungsbedingungen. Während einige 
Baumarten mit dauerhaft hoher Bodenfeuchte zurechtkommen, ertragen andere auch 
längere Trockenphasen. Ein dauerhaft mit Wasser gefüllter Porenraum führt aller-
dings zu Luftmangel im Wurzelbereich, der die Entwicklung beeinträchtigt. Die dar-
aus resultierende Gefahr von Fäulnisschäden besteht besonders in bindigen Böden 
mit geringem Grobporenanteil.

Bemessungsherausforderung: Bewässerung vs. Überflutungsvorsorge

Die Bemessung von Baumrigolen ist komplex. Sollen sowohl die Bewässerungsfunk-
tion als auch die Überflutungsvorsorge berücksichtigt werden, entsteht ein grundle-
gender Zielkonflikt:

  �Voller Speicher: ermöglicht eine längerfristige Bewässerung (Ziel: Bewässerung)
  �Leerer Speicher: stellt ausreichend Speichervolumen bei Starkregen bereit  
(Ziel: Entwässerung)

Die Systeme müssen so ausgelegt sein, dass keine Überflutungsgefahr entsteht – 
idealerweise wird das Überflutungsrisiko reduziert [Siering und Grüning, 2023]. 
Obwohl beide Funktionen relevant sind, sollte die Bewässerung als primäres Bemes-
sungsziel betrachtet werden. Abbildung 1 verdeutlicht die Vielzahl an Einfluss-
größen und Systembestandteilen. Für die Bemessung einzelner Rigolen können 
möglicherweise Bemessungsgleichungen ähnlich wie im Arbeitsblatt DWA-A 138 
zur Anwendung kommen. Komplexere Rigolenverbundsysteme hingegen erfordern 
eine langfristige Niederschlags-Abfluss-Bilanzierung mittels Simulationen [Siering 
und Grüning, 2023].

Im Idealfall nähert sich der städti-
sche Wasserhaushalt den natürlichen 
Bedingungen an. Der Fokus des 
modernen Regenwassermanagements 
verlagert sich daher auf die zentralen 
Funktionen „Nutzung (Bewässe-
rung)“ und „Vorsorge (Speicherung)“ 
sowie „Wasserhaushalt (Versickerung 
und Verdunstung)“.

Foto: © Foto-Art Wessels



Ratgeber Regenwasser 2026  I   25

BAUMRIGOLEN –  
BEMESSUNG UND WIRKUNG

Wirknachweis und Ökosystemleistung
Abbildung 2 zeigt eine Jahresbilanz der Zu- und Abflüsse eines Baumrigolensystems 
mit separatem Speicher auf Basis von Simulationsergebnissen, die durch Messdaten 
bestätigt wurden [Grüning und Siering, 2025]. Durch den Einsatz von Baumrigolen 
konnte der Abfluss in die Kanalisation bzw. in Gewässer um über 90 % reduziert 
werden. Der überwiegende Teil des Niederschlags versickerte vor Ort bzw. wurde 
gezielt zur Bewässerung genutzt. Besonders während der Vegetationsphase erfolgt 
eine weitgehend kontinuierliche Wasserzufuhr in den Wurzelraum.
 
Die Wirkung von Baumrigolen umfasst sowohl die Ökosystemleistungen der Bäume 
als auch die Effekte der Versickerungs- und Speichersysteme. Zu den multifunktio-
nalen Leistungen zählen unter anderem: Beschattung, Verdunstungskühlung, CO2-
Bindung, O2-Produktion, Biodiversitätssteigerung, Grundwasserneubildung, Überflu-
tungsvorsorge sowie Ressourcenschonung.

REFERENZEN  

siehe Anhang Literatur  

Seiten 32 – 33
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Die Wirkung von Baumrigolen umfasst sowohl die Ökosystemleistungen der Bäume als 
auch die Effekte der Versickerungs- und Speichersysteme. Zu den multifunktionalen 
Leistungen zählen unter anderem: Beschattung, Verdunstungskühlung, CO₂-Bindung, 
O₂-Produktion, Biodiversitätssteigerung, Grundwasserneubildung, 
Überflutungsvorsorge sowie Ressourcenschonung. 

 

Abb. 2: Jahresverlauf des Niederschlags (hNa = 848 mm) und simulierte Verteilung der 
Abflussvolumina (Wochensummen) im Jahr 2024 
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VERDUNSTUNG ALS ZIELGRÖSSE DER REGENWASSER
BEWIRTSCHAFTUNG UND STADTENTWICKLUNG 
Städte sind in Zeiten des Klimawandels, der Urbanisierung und des demographi-
schen Wandels immer größeren Belastungen ausgesetzt. Mit einem neuen Verständ-
nis von blau-grünen Infrastrukturen als wichtige Funktionsträger im urbanen Raum 
sind diese mit den interagierenden Maßnahmenelementen Regenrückhaltung und 
Bewässerung integriert zu bewirtschaften, um die Verdunstung und die damit ver-
bundenen Ökosystemleistungen bestmöglich zu fördern. Der gezielte Einsatz ver-
schiedener Planungsinstrumente kann in allen Planungsphasen eine optimierte Ent-
scheidungsfindung unterstützen.

In den letzten Jahren haben sich in Deutschland planerische Konzepte wie das inter-
national anerkannte Konzept des „water sensitive urban design“ [Fletcher  2015] 
etabliert. Das Positionspapier „Wasserbewusste Entwicklung unserer Städte“ 
[DWA  2021] skizziert die künftige Entwicklung des Umgangs mit Wasser in den Kom-
munen. Entwässerungssysteme müssen neben den bestehenden Handlungszielen wie 
Entsorgungssicherheit, Gewässerschutz und Nutzungssicherheit auch Aufgaben der 
Klimaanpassung und des Ressourcenschutzes erfüllen. Es gibt Handlungsschwer-
punkte wie die Stärkung blau-grüner Infrastrukturen, die Aufwertung der Gewässer, 
die multifunktionale Flächennutzung und die Verbesserung des Stadtklimas.

Der Verdunstung kommt darüber hinaus aus stadtklimatischer Sicht eine besondere 
Rolle zu [DWA 2020]. Als Bindeglied zwischen Wasser- und Energiehaushalt steuert 
sie über den Effekt der Verdunstungskühlung auch die städtische Hitzeentwicklung, 

„Wir müssen das Wasser in der 
Stadt bewirtschaften und nicht 
entsorgen (ableiten).“

PROF. DR.-ING. MALTE HENRICHS

Blau-grüne Infrastrukturen sind 
im urbanen Raum als Anlagen 
der Regenwasserbewirtschaftung 
(RWB), Oberflächengewässer sowie 
öffentliche und private Grünflächen 
definiert. Sie nehmen Abflüsse 
dezentral auf, mindern damit 
den Abfluss durch das zentrale 
Entwässerungssystem und fördern 
die Verdunstung und Grundwasser-
neubildung. Neben der wasserwirt-
schaftlichen Funktion erfüllen sie 
gleichzeitig die Belange des Städte
baus, der Freiraumplanung sowie 
der Klimavorsorge [DWA 2021].

Foto: Anna Haas

VERDUNSTUNG ALS BINDEGLIED ZWISCHEN WASSER- UND ENERGIEHAUSHALT

Wasserhaushalt

ET  – Verdunstung

R – Ab�uss  

GWN – Grundwasserneubildung  

P = GWN + ET+ R

Energiehaushalt

H – Sensible Wärme 

G – Bodenwärmestrom  

L · ET – 
latente Wärme

Rn = L ·ET+ G + H

latente Wärme = durch Verdunstung gebundene Energie
sensible Wärme = messbar

© PxHere, Creative Commons CC0© PxHere, Creative Commons CC0
Grafik: M. Henrichs 
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WASSERHAUSHALT ALS  
TEIL DER STADTPLANUNG

siehe Abbildung 1, vgl. [Back 2021]. Eine gezielte Förderung der Verdunstung 
ist daher auch aus stadtklimatischer Sicht wünschenswert.

Aufgrund der Bedeutung für den städtischen Wasser- und Energiehaushalt ist 
es wichtig, der Verdunstung im Planungskontext besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken. Planer sollten einen Werkzeugkasten mit Maßnahmen und Instrumen-
ten zur Verfügung haben, die in verschiedenen Phasen des Planungsprozesses 
bedarfsgerecht eingesetzt werden können. Dabei handelt es sich hauptsächlich 
um bereits etablierte Methoden, die durch geschickte Kombination eine gezielte 
Förderung der Verdunstung ermöglichen.

Blau-grüne Infrastrukturen (BGI) sind Teil des Entwässerungssystems im urbanen 
Kontext. Eine gezielte Bewirtschaftung kann die wasserhaushaltliche Wirkung 
der BGI beeinflussen. Standortbedingungen wie Beschattung und Bodencharak-
teristika, die Wahl der Vegetation hinsichtlich Verdunstungsstärke und Trocken-
resilienz sowie die Bewässerung mit ihren Zielen und Steuerungsmöglichkeiten 
sind wichtige Einflussfaktoren [Costello  2000, FLL  2015]. Deshalb empfiehlt es 
sich, BGI, Regenspeicher und Bewässerung als ein interagierendes System zu 
verstehen und aufeinander abzustimmen. Eine integrierte Bewirtschaftung wird 
empfohlen (Abbildung 2).

Die Verdunstung verbindet den Wasser- und Energiehaushalt und ist eine wich-
tige Größe in der Planung von Städtebau und Wasserwirtschaft. Durch eine was-
serbewusste Stadtplanung kann die Verdunstung an bestimmten Orten gefördert 
werden. Die Wirksamkeit von BGI zur Erhöhung der urbanen Verdunstung kann 
im Wesentlichen durch die Begrünung von Freiflächen, Dachflächen, Gebäude-
fassaden sowie durch Baumpflanzung erreicht werden [DWA 2020]. 

Im Planungsprozess stehen verschiedene Maßnahmen und Instrumente zur Ver-
fügung, um dies zu erreichen. Diese Methoden sind bereits etabliert und entspre-
chen dem Stand der Technik. Öffentliche und private Grünflächen übernehmen 
wichtige wasserwirtschaftliche und ökosystemische Funktionen im urbanen Raum 
als Teil der blau-grünen Infrastrukturen. Um diese zu fördern, müssen blau-grüne 
Infrastrukturen, Regenspeicher und Bewässerung als interagierende Elemente 
bewertet werden. Eine „wasserbewusste“ und integrierte Bewirtschaftung ermög-
licht einen zielgerichteten und effizienten Einsatz. Die Anwendung unterschied-
licher Planungsinstrumente fördert dabei eine optimierte und begründete Ent-
scheidungsfindung in allen Planungsphasen der Objekt- und Quartiersplanung.

Hinweis: Teile des Artikels wurden erstmalig veröffentlicht im Tagungsband der 
„Wassertage Münster 2023“ [Hörnschemeyer 2023].

REFERENZEN  

siehe Anhang Literatur  

Seiten 32 – 33

INTEGRIERTE BEWIRTSCHAFTUNG BLAU-GRÜNER INFRASTRUKTUREN

Grafik:  
M. Henrichs 

BewässerungRegenspeicher Blau-grüne
Infrastruktur

Auslastung Bedarfsdeckung

Dargebot Bedarf

ET
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„Hydroaktive Hüllen verbinden Hitze- und Hochwasserschutz 
mit einem minimalen Ressourcenaufkommen.“

PROF. DR.-ING. CHRISTINA EISENBARTH

TEXTILE GEBÄUDEFASSADENELEMENTE ZUR REGENWASSER
AUFNAHME UND VERDUNSTUNGSKÜHLUNG
Hydroaktive Hüllen  –  kurz „HydroSKIN“  –  nehmen das windgetrieben auf die Fas-
sade treffende Schlagregenwasser auf. Sie entlasten damit die Kanalisation und 
verwandeln das überschüssige Nass in eine nutzbare Ressource. An heißen Tagen 
werden die textilen Gebäudehüllen befeuchtet, um durch Verdunstung den Gebäude
innen- und -außenraum zu kühlen. Das Konzept verbindet damit die Aspekte des 
Klimaschutzes durch einen minimalen Material-, Energie- und CO2-Fußabdruck mit 
erweiterten Funktionen zur Klimaanpassung an Hitze und Starkregen. 

Die transluzent bis opak gestaltbaren Hüllsysteme bestehen aus einem speziellen 
mehrlagigen Textil- und Folienaufbau, der in einen Aluminiumrahmen gespannt ist. 
Die Regentropfen treffen auf eine wasserdurchlässige, textile Außenlage, welche vor 
Schmutz und Insekten schützt. Eine Abstandslage dient der Wasserweiterleitung 
und verstärkt durch ihre hohe Luftzirkulation den Verdunstungskühleffekt. Zentrales 
Differenzierungsmerkmal zum Stand der Technik ist das geringe Flächengewicht von 
1,2 bis 4,7 kg/m² im wassergesättigten Zustand, je nach Systemkonfiguration. Diese 
Leichtigkeit eröffnet vielfältigste Möglichkeiten der Gebäudeintegration im Neubau 
wie auch die Nachrüstung im Bestand, dessen Kapazitäten zur Aufnahme additiver 
Lasten häufig limitiert sind.

Durch eine optionale Zwischenlage, wie beispielsweise ein Vlies, kann vermehrt Wasser 
gespeichert und die Verdunstungskühldauer in besonders trocken-heißen Klimata 
verlängert werden. An einer wasserführenden Folien- oder Membranlage fließt das 
Regenwasser in eine Rinne im unteren Rahmenprofil ab. Von dort kann es in ein 
Reservoir geleitet oder im Gebäude als Brauchwasser genutzt werden, um den Frisch-
wasserverbrauch in einem Wohngebäude um bis zu 46 % zu senken. An heißen Tagen 
wird entsprechend aufbereitetes Wasser über Sprühdüsen im oberen Rahmenpro-
fil in die Textilien zurückgeführt, um durch Verdunstung den Stadtraum und das 
Gebäudeinnere zu kühlen sowie den Gebäudekühlenergiebedarf zu senken.

Textilien zeichnen sich nicht nur durch ihre Leichtigkeit aus, sondern weisen durch 
ihre gezielt anpassbare Faser- und Flächengebildestruktur zudem eine einzigartige 
Effektivität im Bereich der Regenwasseraufnahme wie auch der Verdunstungsküh-
lung auf. Mit minimalem Materialaufkommen kann eine maximale Oberfläche zur 
Wasseraufnahme und -verdunstung generiert werden. Ihre funktionalen Eigenschaf-
ten können dabei präzise an die spezifischen Anforderungen in der Architektur ange-
passt werden. Polyestertextilien lassen sich zudem aus PET-Flaschenabfällen fertigen 
und nach ihrem Lebensende zu 100 % rezyklieren. Dank der feinmaschigen Struktur 
der textilen Außenlagen können hydroaktive Hüllen nahezu das gesamte windgetrie-
bene Regenwasser, das auf die Gebäudefassade trifft, aufnehmen. 

Freilandmessungen dieser Arbeit ergaben, dass die Regenwasseraufnahme der hydro
aktiven Hüllen bei senkrechter Windanströmung in etwa der Niederschlagsmenge 

Hydroaktiven Hüllen kann insbeson-
dere in dicht besiedelten Stadtzen-
tren ein hohes Potenzial zuge-
schrieben werden, die begrenzte 
Retentionskapazität der Dach
flächen effektiv und wirtschaftlich 
zu erweitern.

© Patrick Pollmeier

© Patrick Pollmeier

© Fotofabrik Stuttgart
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HYDROAKTIVE GEBÄUDEHÜLLEN

pro Quadratmeter auf die Dachfläche desselben Gebäudes entspricht. Bei seitlicher 
Windanströmung kann von der Fassade sogar mehr als das Doppelte der auf die 
Dachfläche fallenden Niederschlagsmenge aufgenommen werden. Während eines 
Starkregenereignisses im August 2024 nahmen die hydroaktiven Hüllprototypen am 
12-geschossigen Demonstrator-Hochhaus D1244 der Universität Stuttgart in weniger 
als einer halben Stunde mehr als 24 Liter pro Quadratmeter auf.

Die Verdunstungskühlung stellt eine sich selbst regulierende Kühltechnologie dar, 
die unter sommerlichen Bedingungen eine signifikante Abkühlung erzielt, jedoch 
unter niedrigen Außentemperaturen keinen feststellbaren Kühleffekt bewirkt, wie die 
Messung an einem kalten Herbsttag zeigte. Unerwünschte Auskühleffekte und Ener-
gieverluste des Gebäudes an kalten Regentagen sind in der Folge auszuschließen.

Besonders effektiv ist die Anwendung hydroaktiver Hüllen an hohen Gebäuden. Die Regener-
träge auf eine vertikale Gebäudefassade steigen mit der Gebäudehöhe unter den zuneh-
menden, auf die Fassade wirkenden Windlasten an. Ab einer Gebäudehöhe von 29  m 
übersteigen die quadratmeterbezogenen Regenerträge auf die Gebäudefassade die Nie-
derschlagserträge auf die Boden- oder Dachfläche desselben Gebäudes. So trifft bei-
spielsweise auf die Fassade des Demonstrator-Hochhausgebäudes D1244 in Stuttgart 
die 17-fache Regenmenge im Vergleich zu seiner Dachfläche. Die mit der Gebäudehöhe 
zunehmende Windgeschwindigkeit konnte zudem als maßgebender Antriebsfaktor der 
Verdunstungskühlung identifiziert werden, die auch höhere Luftfeuchten zu kompensie-
ren vermag. Mit der Durchfeuchtung der Fassadenelemente geht nicht nur eine unmit-
telbare und spürbare Temperaturreduktion einher, sondern auch ein kühler Abwind, 
der bei Anwendung hydroaktiver Hüllen an hohen Gebäuden in den Stadtraum zieht.

Die Ergebnisse nach 15-monatiger Exposition unter freier Bewitterung deuten auf eine 
Eignung hydroaktiver Hüllen für den praktischen Einsatz in der Architektur hin. Der 
Hüllaufbau kann in Abhängigkeit von klimatischen und architektonischen Randbedin-
gungen individuell konfiguriert werden: von nahezu durchsichtigen, lichtdurchlässigen 
Elementen bis hin zu Sonnen- und Sichtschutzlösungen. Gestaltung und Erscheinungs-
bild sind dabei ebenso vielfältig individualisierbar: in unterschiedlichen Farben und 
Mustern sowie mit individuellen Bedruckungen durch Schriftzüge, Grafiken oder Bilder.

Dank variabel einstellbarer Lichttransmissionswerte eignen sich hydroaktive Hüllen 
insbesondere als Sonnen- und Blendschutz vor verglasten Fassadenbereichen.

An einem heißen Sommertag kann das gesammelte Regenwasser zur Verdunstungskühlung genutzt werden. 
Bei Außentemperaturen von ca. 29 °C im Schatten und 25 % Luftfeuchte erreicht die textile Oberflä-
che der hydroaktiven Hüllen im trockenen Zustand eine Temperatur von etwa 35 °C. Zum Vergleich: 
Eine schwarze Metallfassade heizt sich unter äquivalenten Bedingungen auf 80 bis 90 °C auf. Durch 
die Bewässerung der Textilfläche wird die Oberflächentemperatur auf ca.  17,0 °C gesenkt. Die durch 
Verdunstung erzielbaren Oberflächentemperaturreduktionen betragen bis zu 26,2 K zwischen trocke-
nem und feuchtem Zustand bei Kühlleistungen von bis zu 492 W/m². Damit weisen 50 bis 100 m² 
hydroaktive Hüllfläche die äquivalente Kühlleistung einer 50  Jahre alten Eiche auf, und 5,7 m² die 
einer Klimaanlage.

Als vorgehängte Fassadenelemente kühlen hydroaktive Hüllen den Innenraum indirekt. Durch die Kühlung 
der Gebäudeaußenseite bewirken sie eine Reduktion des Wärmeeintrags in das Gebäude, der abhängig 
von der Dämmung der Fassade den Innenraum aktiv kühlt. Eine Anwendung vor transparenten und 
transluzenten Fassaden als Sonnenschutz mindert zusätzlich den Wärmeeintrag durch Solarstrahlung. 

© Sven Cichowicz

© Patrick Pollmeier
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TECHNISCHE LÖSUNGEN 
 MIT MALL-PRODUKTEN 

AUTOHAUS GROSS, ESSLINGEN  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERRÜCKHALTUNG

Im Zuge eines größeren Umbaus hat das Auto-
haus Gross in Esslingen am Neckar, etwa zehn 
Kilometer südöstlich von Stuttgart, seinen 
Werkstattbereich vergrößert und eine Portal-
waschanlage eingebaut. Durch die damit auch 
vergrößerte Dachfläche musste eine Rückhal-
tung des anfallenden Niederschlagswassers 
vorgesehen werden. 

Da der nahegelegene Bach, in den das 
Regenwasser abgeleitet werden sollte, sehr 
hoch liegt, stand innerhalb des Behälters 
kein Absturz zur Verfügung, um das nötige 
Rückhaltevolumen abzubilden. Deshalb wurde 
eine Nebenschlussdrossel ViaFlow eingebaut, 
die überschüssiges Wasser aufnimmt und 
zeitversetzt ableitet. Um einen Rückstau vom 
Bach auszuschließen, wurde ein zusätzlicher 
Kontrollschacht mit Doppelrückstauverschluss 
nach dem Auslauf vorgesehen. Für die Auto-
wäsche wurde außerdem eine Kreislaufwas-
serbehandlungsanlage als Kompaktanlage ein-
gebaut, die alle Funktionsbereiche in einem 
Bauwerk integriert. Sie arbeitet mechanisch-
biologisch ohne Zusatz von Chemikalien. Das 
auf den Dachflächen anfallende Regenwasser 
wird zur Klarspülung in der Waschanlage ver-
wendet. Vor der Rückhaltung wird immer erst 
der Regenspeicher vollständig gefüllt.

Projektdaten
Bauherr:	� Autohaus G. Gross GmbH,  

Esslingen-Zell

Planung:	� Architekturbüro Thomas  
Kielmeyer, Esslingen

Tiefbau:	� Eduard Slama Bauunter- 
nehmung, Esslingen

Fertigst.:	 April 2021

Anlagenkomponenten
 �Mall-Filterschacht FS 45  
mit Pumpenkit
 �Mall-Regenspeicher 2 B 22000  
als Zweibehälter-Anlage mit je 
11.000 Litern
 �Mall-Nebenschlussdrossel  
ViaFlow 300
 �Kontrollschacht mit  
Doppelrückstauverschluss
 �Mall-Kreislaufwasserbehandlungs- 
anlage NeutraClear C1400 als  
Kompaktanlage

EINFAMILIENHAUS, IRNDORF  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERBEHANDLUNG  
UND -VERSICKERUNG

Im Rahmen des Umbaus ihres Hauses in Irn-
dorf im baden-württembergischen Landkreis 
Tuttlingen erhielt die Eigentümerfamilie von 
der Gemeinde die Auflage, das komplette auf 
dem Grundstück anfallende Niederschlags-
wasser direkt vor Ort zu versickern. 

Um die vorhandene Gartenfläche weiter 
nutzen zu können, entschied sich die Familie 
für den unterirdischen Einbau einer Zisterne 
aus Stahlbeton mit einem Nennvolumen von 
9,1  m3. Das Wasser aus der Zisterne wird für 
die Gartenbewässerung genutzt. Überschüs-
siges Regenwasser fließt von der Zisterne zur 
Behandlung in einen Substratfilter und von 
dort in einen unterirdischen Sickertunnel,  
um dort zu versickern.

Projektdaten
Einbau:	� MoGa Moritz Garten- und 

Landschaftsbau,  
Emmingen-Liptingen

Fertigst.:	 März 2023

Anlagenkomponenten
 �Mall-Regenspeicher Family mit  
Spaltsiebfilter F PF 9100
 �Mall-Substratfilter ViaPlus 500
 �Mall-Sickertunnel CaviLine Typ 25-1-2, 
bestehend aus zwei Tunnel- 
endelementen, eines davon mit  
Einstieg (11,80 m3)

Grafik: Mall  |  Nebenschlussdrossel ViaFlow

Grafik: Mall  |  Sickertunnel CaviLine

© Autohaus G. Gross GmbH
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GRUNDSCHULE HOHENSTANGE, TAMM  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERNUTZUNG UND -VERSICKERUNG

Die Grundschule Hohenstange in Tamm, 
einer Kleinstadt im baden-württembergischen 
Landkreis Ludwigsburg, wird nach dem Abriss 
des alten Schulgebäudes vollständig neu ge-
baut und soll im Frühjahr 2026 bezugsfertig 
sein. Um das auf den Dachflächen anfallende 
Regenwasser später zur Bewässerung der 
Grünanlagen nutzen zu können, benötigte der 
Bauherr unterirdisches Rückhaltevolumen, 
außerdem Baumrigolen für die Versorgung der 
auf dem Schulgelände geplanten Bäume.

Bereits 2024 wurden zur Speicherung des 
Regenwassers zwei Zisternen mit insgesamt 
19,6 m3 Nutzvolumen und ein Regenrück-
haltebecken aus Stahlbetonfertigteilen 
eingebaut. Das Wasser wird in den Zisternen 
gespeichert, der Überlauf geht dann ins 
Rückhaltebecken und von dort in den Kanal. 
Für die Bewässerung der sechs vor dem 
Schulgebäude platzierten Baumrigolen wird 
das Regenwasser vom Schulhof genutzt. 
Dies wird mit Hilfe von drei Einläufen an 
jeweils ein Rigolenpaar geführt. Als Notent-
wässerung sind die Baumrigolen wiederum 
an die bestehende Zisterne angeschlossen.

Projektdaten
Bauherr:	 Stadtverwaltung Tamm

Planung:	� HHL Architekten GbR,  
Ludwigsburg

Bauunter-	Bietigheimer Garten- 
nehmen:	 gestaltung GmbH, Tamm

Fertigst.: 	 Februar 2026

TECHNISCHE LÖSUNGEN
MIT MALL-PRODUKTEN

Anlagenkomponenten
 �Mall-Regenrückhaltebecken mit 
46 m3 Rückhaltevolumen
 �Mall-Regenspeicher Family 2F als 
Zweibehälteranlage mit 19,6 m3 
Nutzvolumen
 �6 x Mall-Baumrigole ViaTree

MENDELSSOHNSTRASSE, MEERBUSCH  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERBEHANDLUNG  
UND -VERSICKERUNG

Zur Anpassung an Klimaveränderungen plante 
die zwischen Krefeld und Düsseldorf liegende 
Stadt Meerbusch einen veränderten Umgang 
mit dem auf der Mendelssohnstraße (im Stadt- 
teil Strümp) anfallenden Regenwasser. Das 
bislang direkt in den RW-Kanal eingeleitete 
Niederschlagswasser sollte direkt vor Ort ver-
sickert werden, um die Kanäle bei Starkregen
ereignissen zu entlasten und die Grundwasser
vorräte aufzufüllen.

Zur Versickerung des anfallenden Regenwas-
sers von den Fahrbahnen wurden zunächst vier 
von 19 geplanten Tiefbeet-Bodenfiltern mit 
darunterliegenden Sickerboxen aus Porenbe-
ton verbaut. Die Anlagen dienen nicht nur zur 
Entlastung des Kanalnetzes, zur Reinigung 
der Verkehrsflächen und zum Auffüllen der 
Grundwasservorräte, sondern versorgen auch 
die umliegenden Bäume mit Wasser und tragen 
durch Verdunstung zur Kühlung bei. Darüber 
hinaus helfen sie auch bei der Verkehrsberu-
higung im Wohngebiet und werten durch ihre 
Bepflanzung das Straßenbild auf.

Projektdaten
Bauherr:	 Stadt Meerbusch

Planung:	 Stadt Meerbusch / Mall GmbH

Bauunter-	 Ramackers Tief- und  
nehmen:	 Straßenbau GmbH, Tönisvorst

Fertigst.: 	 März 2023

Anlagenkomponenten
 �4 Anlagen mit Mall-Tiefbeet- 
Bodenfiltern Innodrain 
 �4 Anlagen mit Mall-Sickerkammern 
CaviBox

Grafik: Mall  |  Versickerungsanlage Innodrain

Grafik: Mall  |  Baumrigole ViaTree

© Kerstin Lemke, Grundschule Hohenstange
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peter.baumann@hft-stuttgart.de

Peter Baumann ist Professor für Siedlungswasserwirtschaft. In 
der Lehre vertritt er neben dem „Urbanen Wasserressourcen-
management“ und der „Abwasserwirtschaft“ für angehende 
Bauingenieure zusätzlich im Masterstudiengang „Umwelt-
schutz“ auch den Gewässerschutz, die Klimagerechte Stadt 
und das QSHE-Management. Er ist stellvertretender Vorsitzen-
der des DWA-Landesverbandes Baden-Württemberg, in zwei 
Fachausschüssen (KA 13 „Automatisierung von Kläranlagen“ 
und BIZ-5 „Meisterweiterbildung“) und mehreren Arbeits
gruppen der DWA auf dem Gebiet der Abwasserreinigung 
tätig. Zusätzlich übt er eine freiberufliche Beratungstätigkeit 
aus, vorwiegend im Technischen Controlling von Planungs
leistungen und bei Funktionsstörungen von Kläranlagen. 

Burkhardt, Michael, Prof. Dr.
OST – Ostschweizer Fachhochschule
Institut für Umwelt- und Verfahrenstechnik (UMTEC)
Oberseestrasse 10
CH-8640 Rapperswil, Schweiz
Tel. +41 58 257 4870
michael.burkhardt@ost.ch

Michael Burkhardt ist Leiter des Instituts für Umwelt- und 
Verfahrenstechnik (UMTEC), in zahlreichen Fachgruppen und 
Kommissionen tätig, und beschäftigt sich seit vielen Jahren 
mit Stoffemissionen und dem diffusen Eintrag in urbane  
Gewässer. Sein Hauptinteresse gilt der Entwicklung dezentra-
ler Maßnahmen zur Verbesserung der Qualität des abfließen-
den Niederschlagswassers.

Dierschke, Martina, Dr.-Ing.
Ingenieurbüro für Siedlungswasserwirtschaft 
Friedrichstraße 44
D-67655 Kaiserslautern
info@ib-dierschke.de

Martina Dierschke ist bei der Lindschulte Ingenieurgesell-
schaft mbH in Kaiserslautern tätig, bei der sie Projekte der 
Abwassertechnik, Regenentwässerung und für den Hochwas-
serschutz plant. Weiterhin berät sie freiberuflich für Objekte 
der Regenwasserbewirtschaftung in ihrem eigenen Ingenieur-
büro in Kaiserslautern. Die Arbeits- und Forschungsschwer-
punkte während ihrer Tätigkeit an der Frankfurt University of 
Applied Sciences und der Uni Kaiserslautern waren Herkunft, 
Verbleib und Bestimmung von Stoffen in (Regen-)abflüssen 
sowie die Entwicklung von Prüfverfahren zur Beurteilung von 
Regenwasserbehandlungsanlagen.

Ertl, Thomas, Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Universität für Bodenkultur Wien
Institut für Siedlungswasserbau, Industriewasserwirtschaft  
und Gewässerschutz
Muthgasse 18
A-1190 Wien, Österreich
Tel. +43 1 47654 81110
thomas.ertl@boku.ac.at

Thomas Ertl ist Leiter des Instituts für Siedlungswasserbau, 
Industriewasserwirtschaft und Gewässerschutz an der Universität 
für Bodenkultur Wien. Er beschäftigt sich mit dem Infrastruktur-
management von Entwässerungssystemen. Sein Hauptinteresse 
liegt in innovativen Methoden des Kanalmanagements und 
Lösungen für das urbane Regenwassermanagement. Er ist Vor-
sitzender der Fachgruppe Abwassertechnik und Gewässerschutz 
beim Österreichischen Wasser- und Abfallwirtschaftsverband 
(ÖWAV) und stv. Vorsitzender des Komitees 120 Abwassertech-
nik beim Austrian Standards Institut.

Grüning, Helmut, Prof. Dr.-Ing.
FH Münster University of Applied Sciences
Technologie-Campus Steinfurt, Fachbereich EGU
Institut für Infrastruktur · Wasser · Ressourcen · Umwelt (IWARU)
Stegerwaldstraße 39 
D-48565 Steinfurt
Tel. +49 2551 9-62163
gruening@fh-muenster.de

Helmut Grüning ist Dekan des Fachbereichs Energie · Gebäude  · 
Umwelt und Vorstandsmitglied des Instituts für Infrastruktur · 
Wasser · Ressourcen · Umwelt der FH Münster. Seine For-
schungsschwerpunkte liegen in den Bereichen der wasser-
bewussten Stadtentwicklung und des Gewässerschutzes u. a. 
durch Anlagen zur technischen Regenwasserfiltration. Er ist 
Mitglied des DWA-Hauptausschusses „Siedlungsentwässerung 
und urbanes Regenwassermanagement“, Obmann des DWA-
Fachausschusses SR-2 „Systembezogene Planung“, Sprecher 
der Arbeitsgruppe SR-2.2 „Hydraulische Berechnungen von 
Leitungen und Kanälen“ und Mitglied in weiteren Arbeitsgrup-
pen der DWA sowie im FLL-DWA-FGSV-Regelwerksausschuss 
„Baumstandorte und Regenwasserbewirtschaftung“.

Henrichs, Malte, Prof. Dr.-Ing.
FH Münster
IWARU – Institut für Infrastruktur · Wasser · Ressourcen · Umwelt
Corrensstraße 25
D-48149 Münster
henrichs@fh-muenster.de

Malte Henrichs ist Bauingenieur und Professor für Wasserwirt-
schaft und Stadtentwässerung an der FH Münster. Sein Team und 
er forschen schwerpunktmäßig in den Themenfeldern blau-grüne 
Infrastruktur, Regenwasserbewirtschaftung und Simulationstech-
nik. Die Arbeitsgruppe hat die Software Wasserhaushalt-Expert 
der DWA entwickelt. Malte Henrichs ist Mitglied der DWA-Arbeits
gruppe „Abfluss- und Schmutzfrachtsimulation“ und der DWA-
Koordinierungsgruppe „Wasserwirtschaftliche Strategien zum 
Klimawandel“.
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Širić, Ivana, B. Eng. Wirtsch.-Ing. 
Mall GmbH
Hüfinger Str. 39-45
D-78166 Donaueschingen
Tel. +49 771 8005 110
ivana.siric@mall.info

Ivana Širić arbeitet seit 2014 bei der Mall GmbH in Donau
eschingen, wo sie die das Produktmanagement der Pumpen- 
und Anlagentechnik leitet. Neben Entwicklungstätigkeiten für 
andere Produktbereiche verantwortet sie u. a. das komplette 
Product-Lifecycle-Management der Sparte Pumpen- und 
Anlagentechnik. Sie ist B. Eng. Wirtsch.-Ing., ihr Studium 
absolvierte sie an der Hochschule Konstanz.

Lienhard, Martin, Dipl.-Ing. 
Mall GmbH
Hüfinger Str. 39-45
D-78166 Donaueschingen
Tel. +49 771 8005 162
martin.lienhard@mall.info

Martin Lienhard arbeitet seit 1998 bei der Mall GmbH in 
Donaueschingen,wo er als Prokurist die Technische Abteilung 
leitet. Neben Querschnittsaufgaben im konstruktiven Bereich 
des Stahlbetonfertigteilherstellers verantwortet er u. a. das 
Produktmanagement der Sparte Regenwasserbewirtschaftung. 
Er ist Diplom-Bauingenieur. Sein Studium absolvierte er an 
den Technischen Universitäten Stuttgart und Braunschweig. 
Aktuell ist er als Referent bei diversen Fachtagungen präsent 
und gehört zahlreichen Fachgremien an, z. B. dem DIBt-Sach
verständigenausschuss Filterschächte, dem DIN-Arbeitsaus-
schuss Wasserrecycling sowie der VDI-Kommission Luftreinhal-
tung und der DWA-Arbeitsgruppe „Umgang mit stark belastetem 
Niederschlagswasser“.

Scheid, Christian, Dr.-Ing. 
Rheinland-Pfälzische Technische Universität  
Kaiserslautern-Landau (RPTU)
Fachgebiet Siedlungswasserwirtschaft
Paul-Ehrlich-Straße 14, Gebäude 14
D-67663 Kaiserslautern
Tel. +49 631 205 3826
christian.scheid@rptu.de

Christian Scheid ist seit 2008 wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Fachgebiet Siedlungswasserwirtschaft der RPTU in Kaisers
lautern und leitet dort den Arbeitsbereich Siedlungsentwässe-
rung. Persönliche Arbeits- und Forschungsschwerpunkte sind 
die kommunale Überflutungsvorsorge und das urbane Regenwas-
sermanagement. Er ist als Mitglied von DWA und BWK zudem 
seit 2012 in der Gremienarbeit aktiv (DWA-/BWK-AG HW-4.2 
„Starkregen und Überflutungsvorsorge“ sowie DWA-AG HW-4.7 
„Resilienz im Hochwasser- und Starkregenrisikomanagement“).

Eisenbarth, Christina, Prof. Dr.-Ing.
TU Darmstadt
ITRA – Institute for Technology and Resilience in Architecture
Ei-Lissitzki-Straße 1
D-64287 Darmstadt
Tel. +49 615 116 22 801
eisenbarth@itra.tu-darmstadt.de

Christina Eisenbarth ist seit 2025 Professorin für Entwerfen und 
Technologie resilienter Architektur an der Technischen Univer-
sität Darmstadt, wo sie das ITRA – Institute for Technology and 
Resilience in Architecture leitet. Zuvor forschte und lehrte sie 
von 2017 bis 2025 am ILEK – Institut für Leichtbau, Entwerfen 
und Konstruieren der Universität Stuttgart. In diesem Zeitraum 
war sie zudem zwei Jahre als Gastforscherin an der School of 
Architecture, Design and Planning der University of Sydney tätig.

Im Rahmen ihrer Promotion mit dem Titel „Grundlagen zur funk-
tionalen Gestaltung hydroaktiver Hüllen“, die sie 2024 abschloss, 
entwickelte sie das international patentierte Fassadensystem 
HydroSKIN. Für diese Arbeit wurde Christina Eisenbarth 2025 mit 
dem Deutschen Studienpreis der Körber-Stiftung (25.000 Euro) 
in der Sektion Natur- und Technikwissenschaften ausgezeichnet.

Seit 2023 leitet sie eine aus ihrer national und international 
vielfach prämierten Forschung hervorgegangene Transfer- und 
Gründerunternehmung, die eine Brücke zwischen wissenschaft
licher Forschung und baupraktischer Anwendung in der Architek-
tur spannt.

Darüber hinaus engagiert sie sich in verschiedenen nationalen und 
internationalen Gremien, unter anderem am Sydney Environment 
Institute, im Wirtschaftsrat „Nachhaltigkeit und Zukunftsfähig-
keit“ der Stadt Stuttgart sowie als Innovation Radar Expert der 
Europäischen Kommission.

Dittmer, Ulrich, Prof. Dr.-Ing.
Rheinland-Pfälzische Technische Universität  
Kaiserslautern-Landau (RPTU)
Fachgebiet Siedlungswasserwirtschaft
Paul-Ehrlich-Straße 14, Gebäude 14
D-67663 Kaiserslautern
Tel. +49 631 205 2946
ulrich.dittmer@rptu.de

Ulrich Dittmer ist Professor für Siedlungswasserwirtschaft an 
der RPTU Kaiserslautern. Ein wesentlicher Schwerpunkt seiner 
Arbeit in Forschung und Lehre ist der Umgang mit Regenwas-
ser in Siedlungen. Wesentliche Aspekte sind dabei die Star-
kregenvorsorge, die Konzeption Blau-Grüner Infrastruktur, die 
Verschmutzung und Behandlung von Regen- und Mischwasserab-
flüssen sowie die Nutzung von Regenwasser. Er ist Sprecher der 
DWA-Arbeitsgruppe SR-2.1 „Systembezogene Anforderungen und 
Grundsätze“ und stellvertretender Sprecher der Arbeitsgruppe 
SR-1.7 „Messungen und Messdaten in Entwässerungssystemen“.

Schneider, Frank, Prof. Dr.-Ing.
Berliner Hochschule für Technik
Fachbereich III – Bauingenieur- und Geoinformationswesen
Luxemburger Str. 10
D-13353 Berlin
Tel. +49 30 4504 5490
frank.schneider@bht-berlin.de

Frank Schneider ist Professor für Siedlungswasserwirtschaft 
und städtischen Tiefbau. Seine Arbeitsschwerpunkte sind die 
Stadtentwässerung, die naturnahe Regenwasserbewirtschaftung, 
das Water Sensitive Urban Design und die Modellierung von 
städtischen Entwässerungssystemen. Er ist Mitglied der DWA 
und stellvertretender Sprecher der DWA-Arbeitsgruppe SR-3.1 
„Versickerung von Niederschlagswasser“.

mailto:ivana.siric@mall.info
phone:2014
mailto:martin.lienhard@mall.info
mailto:christian.scheid@rptu.de
mailto:eisenbarth@itra.tu-darmstadt.de
mailto:ulrich.dittmer@rptu.de
mailto:frank.schneider@bht-berlin.de


Diese Broschüre ist ein Ratgeber für Kommunen und Planungsbüros. Sie erscheint 
2026 in der 11.  Auflage, traditionell im zweijährigen Turnus zur Weltleitmesse 
für Umwelttechnologien IFAT in München. Zwölf Themen der Regenwasserbewirt-
schaftung werden von ausgewählten Gast-Autoren/-Autorinnen aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz auf je einer Doppelseite erörtert. Gegenüber der vori-
gen Auflage sind vier der zwölf Personen neu im Autorenteam, die übrigen acht 
haben ihre Beiträge aktualisiert. Im Anhang werden alle mit ihrer Kurzvita, Adresse 
und Literaturempfehlung vorgestellt.

Die Bedeutung des Regenwassers hat sich enorm gesteigert – als Element einer 
Stadthydrologie, die zunehmend den natürlichen Wasserkreislauf, die lokale Was-
serbilanz und das Stadtklima in den Fokus nimmt. Die Maßnahmen Rückhalten, 
Nutzen, Verdunsten, Versickern und Behandeln bilden die so genannte Regenwas-
serbewirtschaftung ab. Bei der ersten Auflage dieser Broschüre im Jahr 2005 stan-
den lediglich Nutzen und Versickern im Mittelpunkt. Mittlerweile sind alle Aspekte 
in der öffentlichen Diskussion angekommen, spielen in der Siedlungswasserwirt-
schaft eine Rolle und bestimmen daher auch die zwölf Themen dieser Publikation.

Im Vordergrund steht die Behandlung von Oberflächenabflüssen in Siedlungsge-
bieten, die das Ziel hat, Einträge von Problemstoffen in das Grundwasser und die 
Oberflächengewässer zu vermeiden.  Die allgemein anerkannten Regeln der Technik 
sowie empfehlenswerte Verfahren und Prüfmethoden, die den Stand der Technik in 
Deutschland, Österreich und in der Schweiz auszugsweise abbilden, sind verfügbar 
und werden beschrieben.
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